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wurde, Selbstverständlich bedarf auch der augustinische Entwicklungsbegriff. der
übriıgens den bıologıschen, nıcht uch den physikalischen Bereich umf{faßt,
Weıterbildung auf Grund des 116  ' angefallenen Beobachtungsmaterı1als iıtterer selbst
gıbt dafür treffliche Wiınke, die sC11I uch für die philosophische Beschäftigung
mıt dem gewaltigen Problem unentbehrlich machen.

Linz a.d. D rof Josef Knopp
Bibelwissenschaft

Geschichte des Alten Testaments., IL and Das Bundesvolk Gottes. Textkritik
und Sınndeutung. Von Claus Schedl. (XVI 328 Mıt Kartenskizzen un! Ab-
biıldungen. nnsbruck — Wıen — München 1956, Tyrolia-Verlag. Leinen geb

Der Titel dieses zweıten Bandes ist wohl deswegen gewählt, weil hier der
Bundesgedanke die tragende Idee ıst, der dem (Gemeinwesen der Stämme Gestalt
verhliehen hat Die Bundesidee wandert schon Abraham MIt, als 2Aus Ur-
Heimat auf göttlıchen Antrıeb hın aufbrechen IMu! nach 1NeIl and das nıicht
kennt wohin iıhn jedoch das unerhörte Versprechen begleitet, daß ıhm alle Geschlech-
ter der rde gesegnet werden sollen. In den Mysterıen Isaaks un:! Jakobs wırd die
weıtere Schicksalsführung Jahwes sichtbar, bıs schließlich durch Moses’ geniale Kraft
der 12-Stämme-Verband ıDE völkıschen (Jjemeinwesen wırd un! die Tore
des verheißenen Landes gelangt. Mit der Zeıt Josues, der Richter und der Gestalt
der Kuth schließt dieser and ec1in Werk voll Dramatık un! Spannung, ab

Schedis ael ıst wohl wW1e schon der vorhergehende and gezeıgt hat, darauf
hinzuwelsen, WIiC das WORT Gottes hineingesprochen worden 1sST den Raum
menschlicher Geschichte un:! menschlichen Schicksals wWIC dieses WORT
gebrechlichen Gefäßen anvertraut ward wI1ie sıch aber trotzdem dank beson-
deren göttlichen Vorsehung und Führung TC. erhalten hat und heilsmächtig geblieben
ıst Wir erlehben be1ı der Lesung dieser Geschichte des Jahwe mıL EW12CHM
Schritt durch die Jahrtausende schreıtet und Meilenstein Meilenstein auf dem
Wege nach Bethlehem bis Wiıege des Heiles.

Wenn CIN1SCS herausgegriffen SsSC11 soll aus der reichen Füll des Dargebotenen,
SC1I bemerkt, daß Schedl über dıe „literarische Al't“ der Patrıarchenerzählungen

referiert und dabei den Theorı:en der „Rückprojektion Wellhausens, ZULTI. Astral-
mythen-Erklärung,; Götter- un Heroentheorie ZUFTF stammesgeschichtlichen
Deutung und Legendentheorie Stellung NnımMmt un! ZuU. Schlusse kommt Die
Krgebnisse der altorientalischen Archäologie ZWINSCH aber mehr dazu, uch

den Patrıarchenerzählungen den Raum VO: Mythen und Sagen verlassen und
uns auf den Boden geschehener Geschichte ZU stellen, die ı der Bibel War nıcht

moderner kritischer Art, ber durchaus glaubwürdig un! tatsachengetreu über-
jefert ıst  .. (S 11).

Der Zug der Ostkönige (Gn 14) wıird für viele Leser ı 1Ner Banz und sehr
wahrscheinlichen Perspektive erscheinen. Der Druckfehlerteufel hat S1C. auch
diesen Feldzug gemischt, indem zweımal S 1 Anm und Anm. 22) Les
partrıarches” lesen ıSt, während der Literaturangabe (S 12) der Titel des Buches
VO. de Vaux richtig steht. Was weıterhın über Abrahams Opfer, über den Jahwe-
Engel über dıe Brautwerbung Khezers, über dıe Errebu-Ehe Jakobs (Einheirat des
Mannes die Sippe der Frau) au!: den Nuzu-Texten und SoONs aus der Geschichte
des alten Orients herangebracht wiıird 1ST mehr als bloß interessant.

Die Moses-Zeit wird kritisch das Licht des Zeugn1isses der Archäologie gerückt,
un!: INa  >] sıcht die Bibel braucht dıeses Licht nırgends scheuen, ergibt ıch
dabei die Rechtfertigung, daß s 16 nde „doch recht hat Es würde weıt führen,
uch 0858  — Kostproben anzubıeten VO. Sinal-Kreignis, das unter Donner un Bhlıtz
81C: dem Volke Krinnerung eingegraben hat, VO. Jut des Bundes, VO.  ‘ den
Kultgesetzen und ıhrem „51tz Leben VO. Heiligen Zelt, von der ade Jahwes
un: den reichen OÖpferriten, VO. Kadeschproblem, VO. Stern Jakob un!
Testament des Moses.

Die Pentateuchfrage findet eingehende Behandlung und ıhr derzeitiger Stand
wird durch Zitate aus den Werken Weisers un! Rosts 235) skizziert. Vielleicht
waäare hier (bei Rost) der Ausdruck Leonhard Rost formuliert die Situation
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in €1ne€e späteren Auflage zu ändern; denn das Zıtat steht ad verbum schon héi Sellin,in der Aufl. (1935 auıf 20, wur

1e Neuauflage übernommen.
de also VoNn diesem formuliert un VO.  wn Rost

Die klassischen Ergebnisse der protestantischen Pentateuchkritik werden mıt der
katholischen Pentateuchforschung konfrontiert und als befriedigendes Ergebnis
festgestellt, daß sıch beıde „auf weiıte Strecken dıe Hand reichen“” 259) und
das Vertrauen ın dıe Sachlichkeit und Zuverlässigkeit der modernen Pentateuchkritik
Nur gestärkt werden kann. Der drıtte Abschnitt dieses Bandes bringt die Landnahme

ter Josue, die Kıchterzeıit, die iın ihrer BADNZCH KEnerglegeladenheit aufbrennt. Wahr-
aft brennende FHragen sind CS deren Lösung hıer nach Möglıchkeit versucht der

Zı deren Lösungsmöglichkeit prinzipielle Hinweise gegeben werden. Die Buch-Raolile
Ruth, welche Goethe das „Leblichste kleine G(Fanze, das uUuXs ethisch und idyllisch
überliefert ıst  ..  s nNeNNtT, bıldet nach den
iriedvollen Abschluß. oit grausıgen Kichterbucherzählungen iınen

Was Sched]} S1IC. als jel gesetzt hat, hat erreicht: die Mehschwerdung des
Wortes (zottes ın der Bıbel des wıederum eın Stück weıt aufzuzeigen. „Wıe der
außere Geschichtsablauf wirkliche, altorientalische Geschichte WAar, hat uch die
literarische Analyse ergeben, daß die Bücher, in denen un 1286€ Gottesgeschichte
überliefert Ist, SalızZ un das Antlıtz er e1it tragen‘” 316 f Fınige ruck-
fehler, w1ıe€e Auffasung 287), Überarbeitnug (S 311) werden iın einer Neu-
auflage, die diesem ausgezeichneten Werke zweiıifellos prognostizıeren ıst, vermieden
werden können. Kartenskizzen, Abbildungen, eın Personen- und Sachverzeichnis
erhöhen den Gebrauchswert des Buches, dem der Verlag ın Druckbild und Ausstattung
(gleich dem ersten Bande) eın dem soliden Gehalt entsprechendes solides Kleid gegeben
hat. Dem Autor wWwI1e dem Verlag gebührt aufrichtiger Dank.

Iınz Dr. Max Hollnsteiner
Geschichtliche Grundlagen des Alten Testamentes. Von Cyrus Gordon., BHe-

rechtigte Übertragung aus dem Englischen VO.  S Hans Martfurt. Mıt 16 Bild-
tafeln. KEınsiedeln — Zürich — Köln 1956, Benzıger- Verlag. Leinen efr

Das vorliegende uch des bekannten amerikanıschen Assyrilologen bietet eınen
Aufriß der alttestamentlichen (eschichte, geht jedoch dabei darauf ausS, die
profanwıissenschaftlich gesicherten Krgebnisse mıt den biblischen Berichten Zı} kon-
frontieren. ((0ordon spannt diıese Sanz bewußt ın den zeitgeschichtlichen Rahmen
und Zusammenhang. Daß damıt e1in vertjieftes Verständnis der heiligen YTexte
ermöglicht, sıeht jedermann, der uch 1Ur oberflächlich dieses uch durchblättert.
Man braucht Ur Kapıtel VI „Ugarit” lesen, dann weıß INnan, was (;ordon der
Bibelwissenschaft hıer für einen Dienst hat. Er ıst der achmann iın der Ugarıt-forschung. Und kein Fund (wohl uch nıcht der VO:  K Qumram) hat einNe so lebensnahe
und lebenswarme Kenntnis der Situation der Bibel des gebracht, W1e dıe Ton-
t3feln VO.  \ Ugarıt-Ras-Schamra ım Jahre 1929

Gordon zeigt S1C. In seinem Werk aber nıcht ILUF als gewıegter Orientahst
er ist erfüllt von Liebe Uun! Verehrung für die Hl Schrift, ist voll Vertrautheit
mı1ıt ıhr und hat denn uch die alttestamentliche Bibel, dıe ‚„ Von Kındheit an  ..
(2 Tım 3, 15) kennt, Z Zentralpunkt seiner WForschung gemacht. „„50 nahm 1C. denn
dıe Bıbel Z Mittelpunkt meines Lehrplanes und spezialisierte MI1C. uf Texte In
Keilschrift und Hieroglyphen, die 81C. auf das Alte JTestament beziehen“ (Vorwort,

11) Und „deswegen soll dieses uch Hand ın Hand mıt dem Alten Testament
(vorzugsweise ın der hebräischen Ausgabe) gebraucht werden“ (Vorwort, 12)eıfe Frucht jahrzehntelanger Arbeit liegt hier VOT mıt dem Z,weck, den der Autor
präzısiert : die ‚u  20 Studenten orjıentieren und die Fortgeschrittenen einzuladen,
„1nre Kenntnisse zueinander iın Bezıehung bringen“ (Vorwort, 11) Diıesem Zwecke
dıenen dıe „Drolegomena (S 9 derentwegen allein schon man S1IC. das Werk
anschaffen müßte. Das Kapıtel „Anfänge“ (Genesis) DHringt „InN krıtischer Betrachtungder Frühzeit, w1ıe S1E uns die Bıbel schildert” (S 54), lichtvolle Beiträge Kxegeseder Biblisechen Urgeschichte, Es folgen Abschnitte, wWI1Ie gypten hıs ur Amarna-
Zeit, Mesopotamien bhıs ZUFTC Amarna-Zeit. Ugarıt wurde schon erwähnt. Welche Kultur-
brücke gerade über Ugarit und über das Hethitische in den griechischen Paum fü.  O  t9
Jäßt das Kapıitel „Homer und der Alte rient“ ahnen.


